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Innerjchrveizerischer Veratungskurs
am. Der LuzcrNer Kantonalverband des S. K. F.

Kalt diesen ct. B. K. im Sinne der „Katholischen
Altion" am 18. und l t. November 1020 im Gros;-
ratssaalc zu Luzern ab und lädt auch die gesamte Leg-
rcrschast dazu ei». Die Schule soll ;a erziehende und
bildende Einführung ins Leben sein, und darum müsste
jede Lehrperson sozusagen selbstverständlich sich mit den

Ausgaben der Zukunft vertraut machen. Dieser Kurs
entrollt einerseits ein ganzes Kulturprogramm, indem er
sich mit den wichtigsten Zeitstrbmungcn auseinandersetzt,
ihre Schäden aufdeckt und ihre Heilmittel angibt, an-
dcrscits bietet er eine grundlegende Darstellung des

Vereines in seiner Bedeutung als organisatorische
Macht. Die Kurskarte sür beide Tage kostet Fr. 8.—,

die Tageskarte Fr. A—. Indem wir nochmals un-
scre freundliche Einladung erneuern, lassen wir das

Programm folgen- Die sittlichen Volksgüter <H. Hr.
Dekan B. Echarwiler. Psr.1i Unsere caritativen Aus-
gaben tH. Hr. Dr. W. Kissting, Caritasd>rcktor>-, Die
Mode in ihre» volkswirtschaftlichen und sittlichen Aus-
Wirkungen (Hr E. Emmencgger, Redaktor): Unsere Ar-
beil sür die Bolksgcsundhcit <H Hr A. Gallikcr. Se-
krclärZ: Der Verein und sein Recht (Hr. Dr I. Stadel-
mann, Oberlichter): Der Verein und seine finanziellen
Mittel (Hr Dr. K. Breitenbach, Rcchtsanwal»: Der
Verein in seiner Organisation (Frl. I. Anne». Sekrc-
lcirin).

Primarsckulsubvcntion. Die nalionalratlichc Kom-
misslvn beschloss in ihrer Sitzung vom 28. Oktober in

Lausanne mit 11 gegen 8 Stimmen, den Einheitssatz
aus Fr. l.2t> (Ständcrat l Fr.) zu erhöhen und den

Epezialzuschlag für die italienisch sprechenden Gebiete
auf (!t) Cts. festzusetzen (Ständcrat 40 Cts.). Der
übrige sogenannte Gcbirgszuschtag ersotgt nach dem An-
trag des Etändcrates. Cm Antrag Biincr, der aus
dem Gesamtbctrcssnis 2g Cts. pro Kops der Bevölkerung
sür den Unterricht der Anormalen und sür die körper-
liehe Ertüchtigung der Jugend ausscheiden wollte, wurde
mit ll gegen 4 Stimmen abgelehnt. Dagegen wurde
das Postulat des Etänderates auf Förderung des

Anormalcn-Untcrrichtcs einstimmig angenommen.

Erhöhung der Subvention sür Berufsschulen. Der
Nationalrat hat im Dezember l028 aus Antrag seiner

Finanzkvmmission ein Postulat angenommen, wonach
die Subventionierung der gewerblichen, industriellen,
kaufmännischen und hauswirtschaftlichcn Schulen durch
den Bund in einem Ausmatze c> folgen sollte, das; eine

allmähliche Anpassung an die landwirtschaftlichen Echu-
ten ermöglicht würde. Diesem Postulat wird im Vor-
anschlag sür 1080 Rechnung getragen dadurch, dass der

diesjährige Subvcnlionshöchslansatz des Bundes sür

Bildungsanslaltcn und Kurse erhöht wird, und zwar bei

den kaufmännischen Bcreinsschulcn von 48 auf 5>0 Pro-
zcnt und bei den übrigen Schulen und Kursen von 88

auf 40 Prozent der anrechenbaren Barauslagcn. Die
daraus resultierenden Mehrausgaben werden aus Fr.
l,003,00 Fr. veranschlagt.

Luzern. Dem nachträglich eingesandten Iahrcsbc-
richt über das Institut Baldcgg entnehmen wir:
Das Institut gliedert sich in die S c m i n a r a b t c i -

Iu n g mit Vorbereitung aus die Patentprüfung von P> i-

marlchrcrinncn in verschiedenen Schwcizcrkantoncn,
Kurse zur Heranbildung von Lehrerinnen sür die Ar-
beitsschule, die hauswirtschaftlichc Fortbildungsschule und
den Kindergarten. Die Handelsschule mit Di-
plomprüfung unter staatlicher Aufsicht. Die Real-
kursc und Vorbereitn ngskursc für deutsche

und srcmdsprachigc Zöglinge, ferner die H a u s h al -

t u n g s schulc mit bes. praktischer Einstellung, und die

P s l c g c r i » n c n s ch u l e Diese Abteilungen wur-
den von 184 Zöglingen besucht, die mit 0 Ausnahmen
der Schweiz, angehören. Besonders vertreten sind die
Kantone Luzern, Aargau, St. Galten und Tcssin. Das
Institut pslegt neben der beruflichen und intellektuellen
auch die Herzens- und Willcnsbildüng. Mit welchem

Erfolg in Baldegg gearbeitet wird, hat an der Sassa i»
Bern die Abteilung „Erzichungswcscn" bewiesen. Das
Lchrcrinncnseminar beginnt und schliesst an Ostern. Auch
in die ander» Abteilungen können, mit Rücksicht aus den

Abschluss; der Volksschulen. Töchter im Frühling ein-
treten. Pensionspreis Fr. 800.—. ma.

— Groszwangcn hat am nächste» Montag, den I I.
November, eine zweifache L c h r e r j u b i l ä u m s -

scier. Herr Roman A r » et kann aus eine 80jäh-
rige, Herr F r i c d r. Jenny auf eine 28jährige Wirk-
samkcit im Dienste der Schule zurückblicken. Den beiden
lieben Freunden die herzlichsten Glückwünsche. I. T.

— Münster. Generalversammlung der
Sektion Hochdors. Am 28. Oktober tagte die
Sektion Hochdorf im scstlich geschmückten Saale zum
Ochsen in Bcromünstcr Die Vcreinsgeschäfte fanden
rasche Erledigung. Als Nachfolger unseres lieben Bor-
standsmitglicdcs Hochw. Herrn Dr. P. A. Fellmann er-
kor die Versammlung Hochw. Herrn Kaplan Stadel-
mann, Hitzkirch, sodas; der Vorstand wiederum über tllch-
ligen geistlichen Beirat verfügt.

Als l. Referent sprach Herr Sek.-Lchrer P. Haas,
Rothcnburg: „Unsere Sorge um die schulentlassene Iu-
gcnd", ein Beitrag zur Berufsberatung. Aus der Fülle
trefsender Gedanken zündete einer in gar manches treu
katholische Lehrcrhcrz: Auch ich will mich mehr und im-
mer mehr in den Dienst katholischer Berufsberatung
stellen, um mitvcrwirklichcn zu helfen das Werk katho-
lischcr Aktion.

Der 2. Referent, Hochw. Herr Rektor I. Trorlcr,
Bcromünstcr, wusste die grosse Zuhörerschaft zu scsscln

mit seinen Ausführungen über „die Ansänge des Buch-
druckcs in der Schweiz bis 1800". Eine Ausstellung
von Wiegendrucken aus der Stiftsbiblivtkck in Bcro-
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Münster gab dem Geschichtssreund ein Bild von jenen
Schätzen an „alten Scharteken", die in Beromünstcr ge-
hütet werden und aus denen wahrscheinlich noch aller-
Hand herauszuschnüsseln wäre.

Angenehme Abwechslung boten die gesanglichen und
musikalischen Einlagen und der Vizepräsident fand die
rechten Worte, um aus dem lehrreichen ersten Teil der
Versammlung hinübcrzuleiten in den gemütlichen zwei-
ten Teil, für besten Gelingen der „Ochscnpapa" mit sei-
nein Stab auf das beste besorgt war. F. F,

Basel. Das Strafproblcm in der
Schule. <Mitgct.) Die Schweiz, Vereinigung der
Anstalten für Schwererziehbare wird vom 19,-21. No-
vember 1929 ihren vierten Fortbildungskurs in Basel
durchführen. Zur Behandlung kommt das Straf-
problem, Auster den Strasarten im vor- und nach-
schulpflichtigen Alter wird der Eidgen. Strafgesetzen!-
wurs seine besondere Berücksichtigung finden im Hinblick
auf die Fürsorgeerziehung, die »euzeitliche Gestaltung
der Strafanstalten und die Schutzaufsicht der entlassenen
Sträflinge, Die Leitung liegt wie bis anhin in den bc-
währten Händen von Dr Hanselmann. Nähcrc Aus-
kunst erteilt: A, Kreis, Ilnt. Zäune 9, Zürich 1.

— Schule und Berufsberatung. Die
Basler Schulausstcllung veranstaltet in der Zeit vom
6. November bis 5. Dezember Vortragskurse über
Schule und Berufsberatung, Wer sich austcrhalb Basel
dafür interessiert, verlange sofort Prospekte. <Mün-
sterplatz 16.)

St.GalleN. Der katholische Erzieh ungs-
verein veranstaltete am 17, und 24, Oktober in Uz-
nach einen katechetischen Kurs, geleitet von Hochw, Hrn.
Pfarrer Dr, Meile von Bichwil, der wie der Kurs
in Wil — über den wir eingehend Bericht erstatteten
— einen vorzüglichen Verlaus nahm und auch gut bc-
sucht war,

Thurgau. (Korr. von 39, Okt.) Man kann sagen,
dah nun seit Iahren in den Kreisen unserer Lehrerschaft
nicht mehr viel und intensiv über „finanzielle
D i n g e" diskutiert wurde Da und dort „sprach man"
in kleinern Zirkeln davon, dast eigentlich in der thur-
zauischcn Bcsoldungssrage immer noch nicht alles klappte,
auch punkto Lchrerbesoldungcn nicht. Die Lehrerschaft
als Gesamtheit aber liest dieses Thema offiziell ruhen.
Es ist genügsam bekannt, dast schon vom volkspsycholo-
zischen Standpunkt aus öffentliche Fragen nicht in
„ewiger Behandlung" stehen dürfen, wenn ihr Erfolg
nicht Fiasko machen soll. Immer von Bcsoldungsange-
tegcnhcitcn sprechen, hicstc diese Angelegenheiten zu Tode
reite». Also, wir haben nun seit Iahren geschwiegen!

Sollen wir weiter schweigen? Gäbe es nicht auf
diesem Gebiete noch Diskussionsstoff genug, der drin-
gender und ernster Behandlung und Besprechung wür-
dig wäre? Doch, Stoff genug! Besonders auf dem

Lande sind im Thurgau immer noch viele Lehrkräfte
tälig, die mit einer ungenügenden und slandesunwürdi-
gen Besoldung abgespiesc» werden. Es gibt da noch

Zahlen unter 3999. Und die in den Dreitausend sind

immer noch viel zu zahlreich. Wenn wir die „grostcn"
Ortschaften Arbo», Romanshorn, Amriswil, Bischofs-
zcll, Fraucnfcld, Krcuzlingcn und Wcinscldcn in Abzug

bringen, so mögen im Kanton zirka 399 „Landlehrer"
zu zählen sein. Von diesen haben etwa die Hälfte 4999
Franken Fixum, eine Anzahl steht etwas über 4999 Fr,
Etwa ein halbes Hundert hat 3899 Fr,, einige haben
3799, zirka zwei Dutzend 3699 Fr., dann je ein Dul-
zcnd 3599 und 3499 Fr., ein paar 3399, wiederum ein
Dutzend 3299, und mit 3199 und 3999 gibt's auch noch

einzelne. Hieraus lästt sich für die Lehrerschaft auf dem

Lande eine Durchschnittsbcsoldung von etwa 3839 Fr,
errechnen. In dieser Zahl ist die Wohnungsentschädi-
gung (oder freie Wohnung) nicht inbegrifsen. Ebenso ist
die staatliche Dicnstaltcrszulagc, die sür alle Lehrkräfte
1999 Fr (in 15 Jahren erreichbar) ausmacht, nicht mit-
eingerechnet.

Das „Diskussionsthcma" wären somit die 139 oder
159 Lehrkräfte, deren Iahrcsfirum noch nicht aus 4999

Franken steht. Man könnte sich ja die Sache sehr leicht
machen und einfach sagen, diese Leute sollen sich selber

wehren, jeder einzelne in seiner Gemeinde brausten; aus

andere Art sei doch nichts zu erreichen und zu machen.

Das gesetzliche Minimum steht im thurgauischc» Lehrer-
bcsoldungsgesctz, das aus dem Jahre 1918 stammt, auf
der kläglichen „Höhe" von 2599 Fr, Wer mehr bezieht,
hat dies der Einsicht und dem Entgegenkommen der

betreffenden Gemeinde zu verdanken, Unter dem Drucke
der Preisverhältnisse sind denn auch sämtliche thur-
gauischc Schulgemcindcn höher gegangen. Nur verein-
zelt kommt es auch jetzt noch vor, dast etwa eine junge
Lehrerin im Provisorium ansänglich mit dem Minimum
vorlicb nehmen must Dieses freiwillige Höherschreitcn
seitens der Gemeinden hat im Kanton g roste 11 n-
gleichheiten geschaffen. Die bcsoldungsniedrigste
Lehrkraft bezieht keine 59 Prozent der bcstgcstcllten.
Das sind mistlichc Verhältnisse Die 139 oder 159 un-
genügend Besoldeten müssen auch zu ihrem Rechte kom-

men. Die Frage ist nur: Wie?
Man möchte ohne weiteres versucht sein, zu glauben,

dast diese Regelung auf kantonalem Boden nicht so

schwierig sein sollte, wo doch etwa 259 Lehrer, also mehr
als die Hälfte, schon eine Besoldung von 4999 Fr, und
darüber beziehen. Diese Gemeinden wären sowieso zu
haben sür Heraussctzung des gesetzlichen Gchaltsmini-
mums auf 4999 Fr. Ein Anfangsgchalt, ein Mini-
mum von 2599 Fr in einem Lchrcrbesoldungsgcsctz sei

für einen fortschrittlichen Kanton sast so etwas wie eine

— Schande. Das letztere stimmt, und das erstere auch

zum Teil. Jene Gemeinden, die bisher von sich aus
die finanzielle Situation des Lehrers verbesserten,

brächten eine groste Mehrheit aus für ein 4999-Mini-
mum. Aus diese Gemeinden must man bauen. Es gab

von jeher in jedem Kanton eine kleinere oder gröstcre
Anzahl von Gemeinden, die von den andern gleichsam

mit Gewalt daran erinnert werden muhten, dast man
nicht mehr „früher" lebe,

Die Art und Weise, wie der G r o st e R at kürzlich
die Besoldungen sämtlicher staatlicher Be-
amtcn und Angestellten durchwegs im Sinne
einer Erhöhung neu regelte dürfte doch zeigen, dast man
im Thurgau nicht aller Grostzügigkeit bar ist, auch dann

nicht, wenn es ums Portemonnaie geht. Wir freuen

uns aufrichtig dieser vollzogenen Neuordnung, Es wa-
rcn unter den nun glücklicherweise vortcilhast „Heim-
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gesuchten" doch ihrer viele, bei denen eine wesentliche
Besserstellung durchwegs geboten war. Trotzdem die
„ungenügenden" obern Besoldungen den Anstoss zur
Revision gaben, wurde auch unten kräftiger sundamcn-
ticrt. Die Lehrer im Kanton herum sind nun in der

Lage, Vergleiche anzustellen zwischen ihrem Lohne und
jenem der srisch „Renovierten" Die Lehrerbesoldungcn
werden den Vergleich meistens nicht aushalten können.
Cs unterliegt keinem Zweifel, dass die genossene Bor-
bildung des Lehrers im Verhältnis zu jener verschic-
dencr Bcamtcnkategoricn ihn zu einem bedeutend bessern

Gehalte berechtigen würde. Indessen wollen wir hier
auch nicht den geringsten Schein nur geben, als sollte es
sich um eine vorangehendes Abwägen der Intelligenzen
handeln, wobei aber grundsätzlich die Ansicht Recht be-

halten muss, dass längerer Studiengang, erhöhte geistige
Fähigkeiten und verantwortungsvollere Beschäftigung?-
art bessere Entlöhnung rechtfertigen.

Ein einslussreichcr Beamter, der im Kanton an lei-
tender Stelle steht, hat vor nicht langer Zeit „festgestellt".

dass die thurgauischen Lehrer (auch aus dem Lande) em
Einkommen von (MO bis 6366 Fr zu verzeichnen häl-
ten. Um Feststellungen machen zu können, braucht man
immer die notwendigen Unterlagen, die aus Tatsachen
sich stützen müsse». Was für „Tatsachen" nun bei einem

thurgauischen Landlehrer zusammen die nette Summe
von (MO Franken ausmachen, ist uns leider nicht be-
kannt. Diese Rechnung des Herrn Ständcrai stimmt
nicht ganz. Cs mag sein, dass da und dort einer unter
glücklichem Zusammcntrcfscn etwas scltcrcr Umstände aus

(MO bis 6366 Fr. kommt Regel aber ist das nicht,
sondern — Ausnahme. Es wird schon nötig sein, falls
eine Diskussion über die Verbesserung der Lchrcrgckältcr
einsetzen sollte, diese Diskussion von Ansang an aus das
allein zuverlässige Geleise der W i r k l i ch k e i t zu schic-
den. Wenn Uebertreibungen gemacht werden müs -
sen, so lasse man solche aber bitte den wirklichen Bc-
soldungen zukomme», nicht den — imaginären. Hier
schaden sie, dort aber müssten sie von Nutze» sein! a. b.

Vücherschau
Leibesübungen — Sport.

Wunder des Schneeschuhs. Ein System des rich-
tigen Skilausens und seine Anwendung im alpinen Gc-
ländelauf, von Arnold Frank und Hannes Schneider
aus St. Anton a. Arlberg. Mit 242 Einzelbildern und
1666 kinemathographischen Reihenbildern. Photo-
graphie Arnold Frank und Sepp Allgeier. Gebrüder
Enoch Verlag, Hamburg 1928. Dritte Auflage.

Dass das Werk — trotz des durch die glänzende Aus-
stattung und namentlich durch das gewaltige künstlerische
Bildmaterial bedingten verhältnismässig hohen Ver-
kaussprciscs und trotz der in den letzten Iahren so zahl-
reich auf den Markt geworfenen Skiliteratur — schon

die dritte Auflage erlebte, ist Zeugnis genug. In der

Tat: Ich muss cs als eine der s ch ö n st e n u n d g l ü ck-

lichstcn B u ch c r s ch c i n u n g c n werten, die mir
in die Hände gekommen sind.

Für uns Schweizer hat das Buch seine besondere

Bedeutung, weil cs den sür unsern hochalpinen Ski-
terrain so bedeutsamen „Alpinen"-Stil, die Vereinigung
von Borlage- und Rücklage-Technik theoretisch und prak-
tisch unterstützt durch ein überreiches künstlerisches

Bildmaterial. Wir wollen nicht aus alle Einzelheiten
des wertvollen Werkes hinweisen, da hierzu der Raum

fehlt, sondern nur zwei wichtige Punkte herausheben:
den „Sk i k ur s" (vollständiger Lehrgang in drei Grup-
pen), und dann die 1666 kinematographischen Reihe n-

bild er. Diese ermöglichen das wirklich begriffliche

Erfassen der Bewegungen in all ihren Feinheiten. Dem

Ekisahrcr und insbesondere auch dem Skilehrcr wird
ein solches Werk zum besten Freund und Ratgeber wer-
den. A. Staldcr.

Die Schweizerische Mädchcnlurnschulc. Zürich 192!).

II., von einer Kommission umgearbeitete Auslage. —

Verlag der Erziehungsdircktion des Kantons Zürich.

Zu beziehen beim kant. Lchrmittelverlag Zürich.

Fr. 3.2(1. — Ob man bei unserer Schulorganisation
überhaupt von einer „schweizerischen" Mädchenturn-

schule sprechen darf, bleibe dahingestellt; sicher nicht im
gleichen Sinne, wie von der Knabenturnschule. Item!
Es ist ein verdienstliches Unternehme» der Erziehungs-
dircktion des Kantons Zürich, dass sie ihrer ersten

„Schweiz. Mädchenturnschule" von 1916 nun die neue
von 1929 folgen liess. Denn die früher gebräuchlichen
Turnschulcn von Bollinger und Auer, D. Nobs und
auch die ?.-Schule von 1916 waren kaum mehr im Gc-
brauch, besonders nicht bei jungen Lehrkräften, seit die
Bücher von Böni-Rheinsclden und Dr. Mathias-
Zürich (nun München) neue Wege wiesen und damit
eigentlich den Grund legten zur Knabenturnschule 1927,
der die Mädchenturnschule von 1929 notwendigerweise
folgen musste. Wir finden denn auch die Namen der
genannten Pioniere im Verzeichnis der Redaktionskom-
mission, der ferner lauter Namen von gutem Klänge
in der Turnlehrerschaft angehören: Frl. Arbenz, O.
Kälterer, I. Schaufclbcrgcr, R. Spühler, E. Wechsler
und Eug. Zchnder.

Diese Mädchenturnschulc stützt sich denn auch in
manchem auf die Knabenturnschule, schon in ihrer gan-
zen Anlage. Wenn aber unter Hinweis aus die Kna-
benturnschule wichtige Abschnitte weggelassen wurden
(biologischer Abschnitt, method. Abschnitt), ist darin un-
bedingt ein Nachteil zu erblicken, namentlich für Lehr-
kräfte, denen die Knabenturnschule nicht ohne weiteres
zur Verfügung steht und dann auch aus praktischen
Gründen, wie das mit anderem Stoffe der Knaben-
turnschule geschah.

Das ganze Werk zerfällt in einen zirka 36 Seilen
starken theoretischen und zirka 266seitigcn praktischen
Teil. Den theoretischen Teil belegt fast voll-
ständig der von Herrn Rcallehrer Aug. Frey, Basel,
verfasste geschichtliche Abschnitt, der die Entwicklung des

Mädchcnturncns und ihre Schwierigkeiten schildert. Das
Christentum kommt nicht gut weg. Dass dabei in einer
„schweizerischen" Turnschule immer noch Sätze ein-
jliessen wie: „Das Christentum lehnte die körperliche
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Ausbildung ah" — — „So erschien die Ausbildung des

Leibes geradezu sündhaft" und wenn in Bezug auf die

Leibesübungen von „der llnersullbarkeit der kirchlichen

Forderungen" geschrieben wird, dürfen wir das nicht
nur bedauern, sondern auch unsere prak-
tischen Schlüsse daraus ziehen! Im übri-
gen war der im Zusammenhang zitierte Tertullian
(169—22g) nicht „Kirchenvater", sondern ein apologe-
tischer Schriftsteller, wahrscheinlich nicht einmal Pne-
ster. Um es auch gleich zu sagen/hätte in einem ge-
schichtlichen Ueberblick von diesem Umfange neben Locke

sicher Bittorino da Feltrc mehr als ein einziger Sas;
gehört und dürsten Vives. Föneion, Basedow nicht seh-

len. Die Kirche hat die Körperschulung nie als sünd-
hast abgelehnt! Wer geschichtlich denkt, wird sich in die

bctressende Zeit versetzen müssen. Sagt doch Frey selbst

a, O „So ist der allgemeine, geordnete Betrieb von
Leibesübungen beim weiblichen Geschlecht erst eine Er-
scheinung der neuesten Zeit: eine Tradition fehlt, die

einschlägigen Fragen sind erst noch im Fluss." Den
theoretischen Teil schlicht ein wertvolles „Gesund-
heitliches Merk wort"

Der praktische Teil ist gegliedert in den Uebungs-
stoff der l Stufe (7.—9, Altersjahr) und den Uebungs-
stoff der 2. und 6, Stufe (l(>.—12, resp, 16,-15.
Altcrsjahr) Theoretische Einführungen gehen dem dar-
gebotenen Stosse der einzelnen Stufen voraus und
bilden eine wertvolle Vorbereitung, Die sachmännischc

Praxis spricht deutlich aus diesem Teile, man geht mit
Freude daran, es in die Tat umzusetzen. Allerdings gc-
bietet der Mangel des Turnklcidcs an den meisten
Schularten unbedingt schon bei den Freiübungen, na°
mcntlich aber bei den Geräteübungen und den Volks»

tümlichcn Uebungen eine Auswahl »ach den Geboten
der Schicklichkeit; denn diese Turnschulc setzt das

Turnklcid voraus! — Daß die volkstümlichen
Uebungen des Laufens, Springcns und Werfens,
des Schwimmcns, Eis- und Skilaufens und des Wan-
dcrns als natürliche Formen der menschlichen Bctäti-
gung eine Hauptrolle spielen, ist sehr zu begrüben, und
nicht weniger, dass dem Spiele im Buche eine sorgsäl-
tige Behandlung zuteil wird. — Ob man z. B. beim

Springen und Laufen (wie in der Verwendung des

Klettergerüste») nicht zu weit gegangen ist und ob z. B.
der Handball mit seinen Anforderungen als Spiel für
Mädchen der dritten Stufe geweitet werden darf, diese

Fragen gestatte man uns, offen zu lasse»! —
Begrüben werden die Lehrpcrsonen die „Anleitung

zur Aufstellung der Sektionen" und „Die Scktions-
bcispicle".

Das Format wirs wohl wie bei der „Knabenturn-
schule" (gleich!) als zu breit empfunden. Der Einband
ist bedeutend besser. Die Besprechung wäre unvollstän-
dig, wenn sie nicht der sehr zahlreichen und überaus
instruktiven Illustrationen erwähnte. Die Bil-
der wurden mit vollem Erfassen von Herrn C. Moos,
Kunstmaler, Rüschlikon, gezeichnet. A. Stalder.

Vom Sinn der Leibesübungen, von Dr. Eugen Mat-
ihias, a. o. Professor für Biologie der Leibesübungen
an der Universität München. Delphin-Verlag, München.
Preis brosch. Mk. 2.2g, 66 Seiten.

Die Schrift ist die knappe Zusammenfassung dreier

Borträge, die ein innerer Zusammenhang verbindet.
Weit entfernt von jener lange Zeit beherrschenden, ma-
terialistischen Ausfassung, welche die Leibesübungen nur
als anatomisch-funktionelles Muskclüben aussasste, und
ebenso in klarem Abstand von jenen abstrakten Systemen,
welchen die Leibesbewegung nur seelisches Ausdrucksge-
stalten ist, spürt Matthias auf eigenen Wege» dem

Sinne der Leibesübungen nach. Indem der Verfasser
den körper-seclischcn Zuständen der einzelnen Lebens
stufen auf den Grund geht (Kindesalter, Reifezeit, Nach-
rcisezcit) und Entwicklungsrythmus und Ucbungsbe-
dürfnis als Ausgangspunkte nimmt, kommt er zu einer
klaren Systemwcrtung, Es berührt besonders sympa-
thisch, das; Matthias, entgegen mancher marktschreierisch
anmutenden Systemchertung, zum Schlüsse kommt:
„Nicht das System an und für sich ist gut; es kann nur
gut sein oder auch nicht, im Hinblick auf die Menschen,
die es anwenden," Wenn bingcgen der Verfasser im
Vorwort gegenüber der Kritik bemerkt, „das; lebens-
anschauliche Aeusserungen ja nie richtig oder falsch sind,
Sie sind Wcrtgütcr des einzelnen Menschen, die er an-
nimmt oder verwirft," dann wissen wir Katholiken wie-
der einmal auch den Wert der unverrückbaren Weg-
weiser unseres Glaubens zu schätzen. Uebercinstimmcn
können wir vollständig mit der Wertung des Sportes
(Rekord), der Stellungnahme zum Geschlechtsleben im
Sinne der Geistcskörpcrzucht, und vor allem auch in der

Ablehnung jener Bestrebungen, welche an die körper-
seelische Erlebnisform als letzten und höchste» Ausdruck
des leiblich-geistigen Menschen glauben. Sollte nicht
gerade darin der Wert des Buches liegen, d asse s als
Warner auch, in jenen Kreisen auszu-
stehen wagt und hinweist aus die „1l r -

tiefen d c r M e n s ch c n s c c l c"!
Was uns seine Bücher immer wertvoll macht: Pro-

fcssor Matthias ist ein Ausübender, er gibt von seiner
Lebensarbeit, Noch stecken wir besonders im Lehramt
bei der Wertung und Erteilung des Turnunterrichtes a!l-
zuschr im Materialistisch-Handwerklichen: gerade wir
Katholiken sollten uns darüber erheben, „Nimm und
lies!" A, Stalder.

Die Pflege der Leibesübungen aus dem Lande, von
Klcmens Rosentrctcr, Lehrer. Deutsche Landschul-
büchcrei, 11. Heft. Ferdinand Schöningh, Padcrborn,
1929

Im theoretischen Teil betont der Verfasser mit Recht,
„physiologische und lcbcnswirklichc Momente sollten
nunmehr leitend werden und zu einem Turnen führen,
das den Menschen nach Körper, Geist und Seele teil-
nehmen lasse". Damit ist auch die Aufgabe des Brich-
leins gezeichnet: Es will anleiten, das „lebenswirkliche
oder natürliche Turnen" in der Landschule cinzu-
führen und zwar ,chn Licht des Arbcitsschulgedankcns
und als Erziehungsfach". Lebenswahr setzt sich die

Schrift mit den namentlich auf dem Lande bestehenden

Schwierigkeiten auseinander, ohne sich dadurch abschrek-
ken zu lassen, im Gegenteil, wertvolle Anleitung gebend,
wie diesen begegnet werden kann. Was z. B, vom
„Werkunterricht im Dienste des Turnens" gesagt wird,
von der Spiclplatzfrage, von der sclbsthilslichcn Geräte-
bcschasfung, dürste für manchen Lehrer nicht nur An-
lcitung, sondern geradezu Vorwurs sein!
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Im ausgedehnten praktischen Teil wird der Lehrer
manchem begegnen, was auch unsere neue cidgcn.
Turnschule bietet oder wieder die „Grundzügc des öfter-
rcichischcn Schulturnens". Aber die spezielle Bcarbei-

tung für die Landschule macht das Buch wertvoll für
den Landlehrer und den Schulaussichtsbeamten.

Besondere Erwähnung verdient das reichhaltige Li-
tcraturvcrzcichnis im Anhang, A, Elaldcr,

Eingelaufene Bücher im Monat Oktober
(Die Schriftleitung verpflichtet sich nicht zur Besprechung

aller Eingänge)

I v h. Sa r t.o r > u s : Die Feldherrcnkunst des Lebens,

Eine Willcnsschulc. ft, Auslage, geb, M. 1,80. —
Fcrd. Schöningh, Padcrborn.

Lociètê ctes blutions: lîecueil pecksxoeique —
àecrsìsriut eis la d oeiêtê ctes dlstions, Senève.

Peter Dör sler: Abenteuer des Peter Farde. Rv-
man, Preis drosch. M. 4.89. — Herder, Freiburg
1, Br, 192g

PhilippEttcr: Grundriß der Vcrsassungsgeschichle
der schweizerischen Eidgenossenschaft. Preis Fr, 1,59,

— Kant, Lchrmittclvcrlag Zug.

Paul S i e b crtz.^Wunder im Weltall. Vierte Folge.
Ein Jahrbuch vom Fortschritt in Forschung und

Technik, von Ländern und Abenteuern, Mit 114 Ein-
zcldarstcllungen und 317 Tcxtbildcrn. Preis Ganz-
leinen M, 12. —. — Köscl à Pustet, München.

S o m m e r - Z > m m e r m a n n : Deutsche Sprachlehre.
29, Auslage, — Ferdinand Schöningh, Padcrborn.

Würzburger und Rocsncr: Hllbncrs geogra-
phisch-statistische Tabellen aller Länder der Erde.
79, Ausgabe, 1328, — L, W. Seidel 8r Sohn, Wien.

T h. Storm: Pole Poppcnspälcr. Die Rcgcntrude.
Mit Erläuterungen von Dr. Ed. Schubert,

Gustav Schulze: Alte deutsche Märchen.

Dr, K a b z a: Aus dem Leben unserer Große», Helden
der Kirche.

D r. S. P, W i d m a nn : Homers Ilias. Text. Voll-
ständige Ausgabe

D r, S. P, W i d m a n n : Homers Ilias, Text, Vcr-
kürzte Ausgabe.

W i l h, Schwarz: Euripides' Medea, Tert.

D r. H A. K l c i n: L. Annaci Scnccae, Ad lucilium
cpistulac morales,

Dr. Schurz: Horatius, Ausgewählte Gedichte.

M, S t o schck: Aristoteles, Staat der Athener.

D r. L, M à d cr: Aischylos, Perser, 1. Teil: Tert. —
2. Kommentar.
(Alle Merke von Storm bis Madcr: Aschcndorsfscher

Verlag, Münster i. W

Friedrich Donau er: Scipio Asricanus. Kamps

um das Mittelmeer. Mit vier farbigen Bildern von

Ed. Winkler. — Preis Mk. 4.89.

Els c M o d el: Das sünfte Rad, und andere Ge-

schichte». Mit vier sarbigen Bildern von Ed.
Winklcr. — Preis Mt -4.89.

M. Barack: Wilhelm Tell. Mit vier Bildern von
W. Planck — Preis Mt 2.-.

Wcra Niethammer: Wundcrsißchen. Ei»
Waldmärchcn.
(Die letzten vier Werke: K. Thicncmanns Verlag,
Stuttgart.)

Stcrnbüchcrci für kleine Leute. Märchen
und Erzählungen für Kinder von 7—lft Jahren.
Bildausstattung von Ida Bohatta und Ernst Butzcr.

— Schulbrüdcr-Bcrlag, Kirnach-Villingcn (Baden).
— Preis pro Band Mark 3.29. 3. Bändchen: Der
Arme Rudi/von Th. Zenncr. — 4. Bändchcn: Ir-
gcndwo und andere Märchen, von Marg. See-

mann — 5 Bändchcn: Im Graulcwald, und an-
dcrc Märchen, v M. Seemann — (>. Bändchen:
Im Gottcsgartcn, von H. Traufslci und M. Wa-
qcncr.

Dr. Siegfried Bchn: Allgemeine Geschichte der

Pädagogik in problcm-cntwickelndcr Darstellung. 2.

Teil. — Preis Mt. 4.59. — Ferd. Schöningh.,
Padcrborn.

Dr, E. Schacsscr: Echaubüchcr — Orcll Füßli,
Zürich. Band 7: Alice Schalk: An den Höfen des

Maharadschahs. Band 15: Frank Mashburn: Rie-
scnbautcn Nordamerikas.

Deutscher Echulkalcndcr 1939 — Knorr à
Hirth, München.

Bernhard Deutsch: Wie ich aufgeklärt wurde.
— Selbstverlag Krankcnapostolat 1l. L. Frau von
Bürglen, Freiburg.

Paul St ein mann: Tiere der Heimat. Lebens-
bildcr und Lcbcnsgcschichtcn. — H. R. Sauerländcr
8- Co.. Aarau,

Dr. M a t t h. Lichius: Handbuch der privaten ka-

tholischcn Schulen und Internate Deutschlands,
192g. — Preis drosch: Mk, 12.—. — Kathol. Schul-
organisation Düsseldorf.

H c r m. Platz und Maria Beer mann: Le

Moyen Age Francais. — Aschcndvrff, Münster
in Westfalen.

Dr. Gustav Schnürcr: Kirche und Kultur im

Mittclaltcr. 3. Band. Preis drosch. Mk. 19.—,
geb. Mk 12.—. — Ferdinand Schöningh, Padcr-
born 1929.
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Zeitschriften-Rundschau
Zeitschriften-Rundschau.

Unter den führenden katholischen Zeitschriften für Gc-
bildete nimmt „Der katholische Gedanke"
eine wichtige Stelle ein. Es ist eine Bierteljahrsschrift,
herausgegeben vom katholischen Akadcmikerverband

Deutschlands, erscheint jcweilcn zirka 199 Oktavseitcn

stark im Verlag von Köscl und Pustet in München und

kostet pro Hcst 2 Mark Die bis jetzt erschienenen Ar-
bcitcn bieten auch dem Lehrer, der keine akademischen

Studien machen konnte, vielseitige, reiche Anregung. Die

Beiträge sind selten so hoch gehalten, datz der Lehrer
mit seiner Borbildung ihnen nicht zu solgen vermöchte.

Wir sprechen heule so viel von der katholischen Aktion.

Vielleicht ist cs nicht durchwegs überflüssig, uns wieder

klar werden zu lassen, was katholisches Leben in seiner

ganzen Wirklichkeit eigentlich ist oder sein sollte. Das

reifliche Studium des „katholischen Gedankens" bringt

uns diesem Ziele in dem Sinne näher, datz cs uns zur

gründlichen Gcwisscnsersorschung veranlasst, nicht nach

Art populärer Weckrufe, sondern mehr dadurch, datz der

Leser zum restliche» Nachdenken über die innersten und

letzten Lebensfragen angeregt wird.

Achnliche Ziele verfolgen zwei andere wertvolle

Monatsschriften: die „Schweizerische Rund-
schau" (Verlag Bcnzigcr, Einsicdcln, Preis jährlich

I', Fr.) und „Ho chlan d" lVcrlag Kösel, Kemptcn, sür

die Schweiz: Gebr. Hetz, Basel, Preis jährlich 2t) Mk.>.

Beide wenden sich ebenfalls an einen gebildeten Leser-

kreis. Sie berühren aber neben dem grundsätzlich Ka-

tholischen auch verschiedene allgemeine kulturelle und li-
terarische Gebiete, freilich stets messend an den Matz-
stäben des, Christentums. Naturgemätz betont die

„Schweiz. Rundschau" in erster Linie schweizerische Fra-
gen dieser Art, das „Hochland" vorwiegend deutsche.

Aber beide bieten dem Leser reiche Anregung.

Freunde der neuen deutschen Literatur sindcn im

„Gral" (Monatsschrift für Dichtung und Leben, Vcr-
lag Helios, Münster i. W., Preis vierteljährlich Mark
8-99) einen geistvollen Führer. Der Icsuitc Friedrich
Muckcrmann zeichnet als verantwortlicher Herausgeber.

— Nicht unerwähnt lasten dürfen wir die „A lIge m.
R u n d s ch a u", München, eine Wochenschrift, die

einerseits der deutschen allgemeinen Politik dient, aber

ebenso sehr auch den grundsätzlichen und kulturellen

Fragen der Gegenwart (Preis jährlich 29 Mark). Ihr
unabhängiges Urteil gewährt auch dem schweizerischen

Leser hohen Gcnutz.

Mehr der Unterhaltung dient „DicBcr g st ad t",
Monatsschrift, herausgegeben von Paul Keller (Berg-
stadtvcrlag, Breslau, Preis pro Heft Mark 1.59), mit
ihrem reichhaltigen Lesestoffe über alle Gebiete der Li-
tcratur und Kunst und Technik: oder unter den Unter-

haltungszcitschriftcn der Schweiz der „S o n » t a g",
Wochenschrift (Verlag Otto Walter A.-G., Ölten), der

dem Volke in Wort und Bild gediegene Unterhaltung

zu bieten vermag.

Von den pädagogischen Fachs christen
seien hier besonders zwei genannt: „Pharus", Ka-

tholische Monatsschrift sür Orientierung in der gesam-

ten Pädagogik (Verlag Aucr, Donauwörth und Basel,

Preis pro Jahr l() Mk.), ein führendes Organ der ta-

tholischen Lehrerschaft Deutschlands, und „Schule
und Erziehung", Bierteljahrsschrift für die wis-

senschastlichc Grundlegung der katholischen Schulbcwe-

gung, herausgegeben von der Zentralstelle der katholi-

schcn Schulorganisation Deutschlands, Düsseldorf (Preis
jährlich Mk. 6.—), die vorab die deutsche Schulpolitik

im Lichte der katholischen Pädagogik betrachtet, aber

auch über das Schulwesen anderer Länder höchst wert-

volle Beiträge bringt. I. T.

R e d a kt io n s s ch l u tz : Samstag
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